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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Kiel, 29. Januar. Eine Verſammlung der Delegirten von un⸗ 
gefahr 50 ſchleswig⸗holſteinſchen Vereinen hat eben nach langer Ber 
rathung das Statut der Geſammtorganiſation angenommen. In den 
Ausſchuß wurden gewählt Wiggers, Graf Reventlow, Romer, Rave, 
Ahlmann, Spethmann, Bokelmann. 

Samburg, 29. Jan., Vorm. Das Barometer iſt ſehr geſtie⸗ 
gen. Froſt, 1 Grad Kälte. Scharfer Nordoſtwind. 

Das eingetroffene „Dagbladet“ vom 26. dieſes tadelt den Miniſter⸗ 
präſtdenten Monrad wegen der Ernennungen Quaade's und Johann⸗ 
ſen's, die der geſammtſtaatlichen reactionären Schule angehörten. Die: 
ſelben wünſchten vor Allem die Herſtellung des Geſammtſtaats und 


in Petiiſchrift 1% Sgr. 


würden ſehr große Opfer bringen, um dieſes Ziel zu erreichen. — 


Der Panzerſchooner „Abſalon“ iſt mit 2 Transportbooten nordwärts, 
die Schraubenfregatte „Heimdal“ ſüdwärts abgegangen. 

Nach der „Flensburger Zeitung“ haben heftige Weſtwinde die 
Buchten und Fohrden der Oſtküſte eisfrei gemacht. Täglich kommen 
Dampfboote mit Militär an, welches nach eintägiger Raſt ſüdlich zieht. 
Auch auf dem Landwege dauern die Durchmärſche von Infanterie, 
Kavallerie und Artillerie fort. 

Stuttgart, 29. Jan., Morgens. In der Antwort des Königs 
auf die Adreſſe der in der ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit abge⸗ 
haltenen Volksverſammlung heißt es: Der König habe die Wünſche 
der verfaſſungsmäßigen Volksvertreter bezüglich Schleswig⸗Holſteins 
gern beachtet und könne ſich daher um ſo weniger mit Privaten in 
Erörterung einer Angelegenheit, deren Beurtheilung eine genaue Kennt⸗ 
niß der Verhältniffe erfordert, einlaſſen. 

Leipzig, 29. Januar. Nach einer telegraphiſchen Nachricht der 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ aus Dresden wird der Zehneraus⸗ 
ſchuß der holſteinſchen Landesdeputation morgen Früh von dem Könige 
und dem Miniſter v. Beuſt empfangen werden. Die Deputation ſelbſt 
kehrt heute direkt von hier nach Holſtein zurück. f 


den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 
Bitfenibaften.] Am 


König geſtern Vormittag einige militäriſche Meldungen und die Vor⸗ 
träge des Kriegsminiſters, des Militär⸗Cabinets und des Miniſter⸗Prä⸗ 
ſidenten entgegengenommen, wohnten Allerhöͤchſtdieſelben Abends der 
erſten Aufführung des Schauſpiels „Montjoye“ im Schauſpielhauſe bei. 
Heute empfingen Se. Majeſtät Vormittags um halb 9 Uhr den 
Lieutenant und Adjutanten Grafen Noſtiz, der einen Brief des Ge— 
neral⸗Feldmarſchalls Freiherrn v. Wrangel aus Hamburg 
überreichte; ſodann fuhren Se. Majeſtät zu Wagen nach Spandau, 
um dort das königliche 4. Garde⸗Regiment zu Fuß vor deſſen Ab: 
marſch nach Holſtein zu ſehen und zu begrüßen. II. kk. HH. der 
Kronprinz und der Prinz Karl waren dabei zugegen. Nach 11 Uhr 
wieder in Berlin eingetroffen, nahmen Se. Majeſtät den Vortrag des 
Hausminiſters an, empfingen den Prinzen Karl zu Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen, Premier⸗Lieutenant im 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment und 
präſidirten ſodann einem gegen 1 Uhr beginnenden Miniſter⸗Conſeil. 
Heute Abend findet im k. Schloß in Gegenwart Ihrer Majeſtäten 
Ball und Souper ſtatt. 8 (St.⸗A.) 
[Ernennung.] Dem Vernehmen nach iſt der Leibarzt Sr. Maj. 
des Königs, Geh. Sanitätsrath Dr. Lauer zum Generalarzt des Garde⸗ 
corps an Stelle des in Ruheſtand verſetzten Generalarztes Dr. Stumpf 
ernannt worden. Geh. Rath Lauer führte zwar ſchon bisher den Titel 
als Generalarzt, hatte aber nur als Regimentsarzt des Kaiſer Alexan⸗ 
der⸗Reziments zu functioniren. SV 
= Berlin, 29. Jan. [Keine Octroyirungen. — Der 
Landtag. — Kriegeriſches. — Ball.] Heute Mittag fand ein 
mehrſtündiger Miniſterconſeil ſtatt, welchem der König präſidirte und 
der Kronprinz beiwohnte, ſpäter hielt der Kriegsminiſter dem Könige 
beſonderen Vortrag. Es handelte ſich, wie unterrichtete Perſonen fa: 
gen, um die Maßnahmen in Schleswig⸗Holſtein und nicht, wie hier 
wieder alle Welt wiſſen wollte, um innere Angelegenheiten. Im Ge: 
gentheil wird verſichert, daß von allen Octroyirungen Abſtand genom⸗ 
men werden ſoll, man will ſich lediglich auf die ſtrengſte Handhabung 
des Preß⸗ und Vereinsgeſetzes b'ſchränken. Dieſe Thatſache hat in einzel: 


nen Kreiſen hier wieder zu allerlei Angaben geführt, man geht ſo weit 
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Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


zu erzählen, daß der Landtag in wenigen Wochen wieder einberufen und 
demſelben eine neue Anleihebewilligung, es heißt auf Höhe von 40 
Millionen vorlegen wird. Ich theile dies Gerücht der Vollſtändigkeit 
wegen mit, feine Unwahrſcheinlichkeit liegt auf der Hand; eigenthümlich 
bleibt nur, daß ſelbſt Leute, die ſonſt unterrichtet ſind, mit Nachdruck 
ſolche Gerüchte in Umlauf bringen. Allem Anſchein nach wird man 
die Kammern nicht eher einberufen, als bis zum äußerſten Termin, 
und daß man dieſer Schließung mit dieſer Entlaſſungsrede eine Auf: 
fung zu gelegener Zeit wird folgen laſſen, iſt leicht einzuſehen, und 
wer noch daran zweifelt, dem wird das Raiſonnnement der feudalen 
Blätter, namentlich der „Nordd. Allg. Ztg.“, die nöthigen Aufſchlüſſe 
geben. Im Uebrigen ſcheinen dieſe ehrenwerthen Blätter die Aufgabe er⸗ 
halten zu haben, alle nicht offiziöfen Mittheilungen aus Berlin zu ver: 
dächtigen, als erfunden zu bezeichnen und nur ihre Mittheilungen glaub⸗ 
haft erſcheinen zu laſſen: habeant sibi! — Man hat in leitenden 


Kreiſen die Ueberzeugung, daß der Gang der äußern Ereigniſſe den S 


Antheil an der innern Politik in den Hintergrund treten laſſen wird. 
Vom Kriegsſchauplatze werden wir bald zu hören bekommen, denn die 
Action iſt beſchloſſen, ihr Beginn nur eine Frage der Zeit. Der Kron⸗ 
prinz hat ſeine Abreiſe in das Hauptquartier auf morgen vertagt. 
Das Commando der Garde⸗Diviſion an Stelle des Kronprinzen über⸗ 
nimmt der Generallieutenant o. Alvensleben J. Der morgen an⸗ 
geſetzte Subſeriptionsball, zu welchem bereits alle Vorbereitungen ge: 
troffen waren, iſt auf königlichen Befehl abbeſtellt worden. Es heißt, 
dem Befehl liege die Rückſicht auf die kriegeriſchen Ereigniſſe zu Grunde. 

[Mobilmachung.] Durch allerhöchſte Ordre vom 20. d. Mts. 
iſt die ſofortige Mobilmachung des Garde⸗Huſaren⸗Regiments befohlen 
und angeordnet worden, daß bei der Garde⸗Artillerie-Brigade in Stelle 
einer Haubitz⸗Batterie eine 4pfündige der Verſuchs-Batterie auf den 
Kriegsetat gebracht und ſofort, und zwar ausnahmsweiſe zu acht Ge: 
ſchützen, mobil gemacht werde. 

[Die Erſatz-Bataillone der mobil gemachten Garde— 
Infanterie] werden, wie ſchon die der 6. und 13. Diviſion, vorläu⸗ 
fig nur in der Stärke von 502 Köpfen formirt, und zwar bleiben die⸗ 
ſelben, den „Mil.⸗Bl.“ zufolge ebenfalls, wie die Erſatz⸗Bataillone der 
6. und 13. Divifion, vorläufig an ihren Formationsorten ſtehen, und 
rücken nicht in die im Mobilmachungsplane vorgeſehenen Garniſonen 
ab. Die zur „Augmentation“ beſtimmte reitende Artillerie des Garde⸗ 
3. und 4. Armee⸗Corps wird allerdings nicht „mobil“, formirt ſich 
aber zu je ſechs Batterien auf die Abtheilung. a 

[Zur Stellung Schwedens! ſchreibt die „Kreuzztg.“: Wie 
man uns aus Stockholm unter dem 22. d. M. ſchreibt, gewinnt in 
Schweden die Ueberzeugung immer mehr Oberhand, daß Dänemark 
nicht nur durch die rabuliſtiſche Auslegung der Vereinbarungen von 
1851 und 1852, ſondern auch durch den letzten Bruch derſelben in 
Folge der Einführung der November⸗Verfaſſung die Occupation Schles⸗ 
wigs durch die Truppen der deutſchen Großmächte verdient habe. 
Wenn Schweden rüſtet, fo geſchieht dies doch höchſtens in der Abſicht, 
bei günſtiger Gelegenheit eine Gebietserweiterung zu erlangen, aber an 
einen Vertrag mit Dänemark zur Aafrechthaltung des däniſchen Ge- 
ſammtſtaats denkt wohl nur eine kleine Partei, von welcher auch un⸗ 
ermüdlich das Gerücht verbreitet wird, daß ein Vertrag mit Däne⸗ 
mark zum Schutz gegen Deutſchland bereits abgeſchloſſen ſei. Unſer 
Correſpondent ſtellt gerade dieſen Punkt aus einer guten Quelle ganz 


entſchieden in Abrede.“ ach den neueſten telegraphiſchen Depeſchen 
iſt die Stellung Schwedens doch eine andere.) 


[Nachrichten miniſterieller Correſpondenten.] Die mini- 


ſteriellen Correſpondenten geben eine Reihe von Mittheilungen und 


Berichtigungen, die aus gewiſſen Geſichtspunkten von Intereſſe find, 
und denen wir daher folgende entlehnen: 

„Die Nachricht der „Wiener Preſſe“, der König werde ſofort wieder 
durch Neuwahlen und mittelſt eines Manifeſtes an das Land appelliren, 
und ſei zugleich entſchloſſen. je nach dem Ausfall der Wahlen eventuell 
das Minifterium zu entlaſſen, iſt höchſtens inſoweit von Intereſſe, als 
das Gerücht als ein in Abgeordnetenkreiſen geglaubtes und von einem 
ehemaligen Miniſter ausgegangenes bezeichnet und damit auf die Kreiſe 
hingewieſen wird, von denen derartige Combinationen, wie ſie ſchon 
mehrfach in der Preſſe aufgetreten ſind, ausgehen. Im Uebrigen han⸗ 
delt es ſich dabei um ein reines Gerücht. 

„Man hoͤrt hier vielfach davon ſprechen, das Juſtizminiſterium werde 
die Verhaftung des Abgeordneten Dr. Jacobi veranlaſſen. Es iſt 
indeß Thatſache, daß die Regierung niemals etwas Anderes beabſichtigt 
hat, als die Einleitung des gerichtlichen Verfabrens, welches jetzt na⸗ 
türlich eintreten wird. An eine Verhaftung wird um ſo weniger ge⸗ 
dacht, als irgend eine Verdunkelung des Thatbeſtandes in keiner Weiſe 
zu 1 iſt, dieſer vielmehr in der gedruckten Rede authentiſch 
vorliegt. 

„Ueber den Inhalt des nunmehr fertigen v. d. Pfor dten'ſchen 
Ausſchußberichts hört man unter Anderem auch, daß ſich derſelbe für 
das unter allen Umſtänden giltige Recht Dänemarks auf Lauenburg 
ausſpreche.“ 

[Die Nachrichten über die Bewegungen der preußiſch— 
öſterreichiſchen Oecupations-Armee] werden nach der „Nordd. 
A. Z.“ nun bald ihren Ausgangspunkt von diesſeits und, wie es mehr 
und mehr zur Gewißheit wird, auch von jenſeits der Eider haben. 
Nach übereinſtimmenden Mittheilungen aus dem Norden ſteht unſere 


Armee demnächſt im Begriffe, in das Stadium der militäriſchen Ope⸗ 


ration einzutreten, wie aus dem plötzlichen Befehl an die geſammte 
Avantgarde, gegen den Eiderkanal vorzurücken, erſichtlich iſt. Auch wird 
der Ober⸗Befehlshaber, General-Feldmarſchall v. Wrangel, mit ſeinem 
Stabe laut telegr. Depeſchen am heutigen Tage von Hamburg ſich 
per Extrazug nach Kiel begeben. 

* [Auf die Anklage der theologiſchen Fakultät und 
der Geiſtlichkeit] in Kiel antwortet die „Kreuzzeitung“ in einem 
Leitartikel, in welchem ſie nach Aufzahlung ihrer Tugenden in echt 
phariſäiſchem Stolze behauptet, daß ſie immer „die Vertreterin des 
Rechts und der Legitimität“ geweſen ſei. Ja wohl! — des dänischen 
Rechts und der däniſchen Legitimität, und wir glauben ihrer Ver⸗ 
ſicherung, daß fie das auch ſpäter fein werde. 

[Die gemeinſte Sorte von Polemik! übt jetzt die officiöſe 
„Nordd. Allg. Z.“; fie erſetzt vollſtändig die „Berl. Revue“ und das 
„Preuß. Volksbl.“; man leſe folgenden wahrhaft widerlichen Artikel 
gegen Grabow: N 

„Er pt — beißt es in demſelben — drei filberne Fruchtſchalen zum Ge: 
ſchenk bekommen. 
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Außerdem übernehmen alle 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. 1} »Boft- 
2 Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 30. Januar 1864. 


Dieſelben wurden ihm! als ein Zeichen des Geiſtes der Verſammlung 
7 77 9 und fo ſchickte er gleich berizum Goldſchmied undzließ fragen, 
ob ſie „echt“ wären. 

Aber ſie waren echt, wie denn Herr Grabow als echter Präſident dieſer 
Verſammlung erkannt ward. f e 

Seine Schlußrede an die Verſammlung war eine Art von Meiſterwerk. 
Man kennt dieſe Geſchicklichkeit, mit welcher die Fortſchrittsparteig alle mog⸗ 
lichen Begriffe unter einander vermengt, das Eine dem Andererenzzu ſubſti⸗ 
tuiren beriteht, hier etwas Waste läßt, und es dort n 3 
chein bringt, und fo die erſtaunlichſten Effekte hervorzaubert. h Undzauch 
hierin erwies ſich Herr Grabow als Meiſter, ein kvollendeter Künſtler, feine 
Art von politiſchem Bosko. f 

„Meine Herren, die Vorſtellung beginnt. Wenn man ſonſt für die revo⸗ 
lutionären Agitationen ein beſonderes Coſtüm brauchte, den Heckerhut, die 
Blouſe, oder auch den Schlafrock, der durch Herrn v. Manten el etwas an⸗ 
rüchig geworden iſt, ſo iſt dies nicht mehr zeitgemäß. Ich arbeite im Frack, 
ſogar im Loyalitätsftad. Das ſieht ſehr anftändig aus und macht auf das 
Publikum einen guten Eindruck. Man riskirt auch viel weniger dabei. Ich 
28 5 au keine Apparate. Alles höchſt einfach. — Und jetzt, bitte, geben 
ie h 

Ich nehme ein beliebiges Wort, das der König geſprochen, unſer geliebs 
ter berfaſſungstreuer König — Sie dürfen nie vergeſſen, dies hinzuzuſetzen; 
— alſo ich nehme ein beliebiges Wort, z. B. das: „Die Welt muß wiſſen, 
daß Preußen überall das Recht zu ſchützen bereit iſt.“ Es iſt das ein ein⸗ 
faches, aber ritterliches Wort, welches dazu dienen müßte, dem Monarchen 
die Herzen des Volkes zuzuwenden. — Und nun geben Sie Acht, was ich 
damit mache. Ich nehme dieſe Worte, wickle ſie in einzelne allgemeine Re⸗ 
densarten — und jetzt — eins, zwei, drei — alle: — Marſch! — Bitte, 
15 Pre meine Rede nach, mit welcher ich die Kammern geſchloſſen 
abe,“ u. ſ. w. 

In dieſem Tone geht es fort. Wenn nur wenigſtens noch ein 
Funken von Witz darin wäre — aber nichts, als die allerplatteſte Ge⸗ 
meinheit! 

[Der Redacteur des „Fortſchritts“ L. Wales rode] war 
wegen Beleidigung des Herrenhauſes, weil er demſelben in einem, von 
ihm verfaßten, im „Fortſchritt“ veröffentlichten Artikel einen „Eidbruch““ 
vorgeworfen, in erſter Inſtanz zu 100 Thlr. Geldbuße, in zweiter In⸗ 
ſtanz, vom Kammergeeicht, aber zu einem Monat Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. Die von demſelben gegen dieſe Entſcheidung einge⸗ 
legte Nichtigkeitsbeſchwerde iſt vom königl. Obertribunal zurückgewieſen, 
das zweite Erkenntniß alſo beſtätigt worden. 

Schroda, 28. Januar. [Post festum.] Bei der heutigen 
Wahl zum Abgeordnetenhauſe ſind an Stelle der Herren Dzialynski 
und Bentkowski, Herr Ludwig Zychlinski und Joſeph Graf Potu⸗ 
licki gewählt worden. (Oſtd. Z.) 

Wolgaſt, 27. Jan. [Petition an den König.] Am letzten 
Tage des vorigen Jahres iſt folgende, von angeſehenen Bürgern und 
Einwohnern zahlreich unterſchriebene Petition an Se. Majeſtät den König 
von hier eingeſandt worden: 

„Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter König! Allergnädigſter König und 
Herr! Ew. königl. Majeſtät getreue Unterthanen in der Stadt Wolgaſt, wir 
Unterzeichneten bitten Ew. königl. Majeſtät auf das Innigſte, das Recht 
Schleswig Holſteins in der allein wirkſamen Weiſe mit Ihrer mächtigen Hand 
zu ſchützen. Jenes Recht zu ſchützen, hat nach unſerem preußiſchen Gefühl 
keiner ſo ſehr den Beruf, wie unſer allergnädigſter König und Herr, da tau⸗ 
ſendfältig geſagt ift, daß Preußen das Schwert Deutſchlands ſei. Die allein 
wirkſame Weiſe beſteht aber unſerer feſteſten Ueberzeugung nach in der Aner⸗ 
kennung des Erbprinzen von Auguſtenburg als Herzog von en ah 
deſſen mit dem aller deutſchen Fürſten in dem 92 Boden wurzelndes Erb⸗ 
folgerech! von zahlreichen bewährten Rechtslehrern für wohlbegründet erachtet 
worden iſt, und dem der jetzige König von Dänemark ſelbſt ohne jeden Schein 
des Rechts gegenüberſteht. Denn nur durch Trennung von Dänemark, auch 
was die Perſon des Herrſchers betrifft, kann die Bevölkerung der Herzog⸗ 
thümer Schleswig und Holſtein vor däniſcher Tyrannei bewahrt werden. 

eugniß deſſen die Erfahrungen von zwölf Jahren, weiterer Beweis die 
allbekannten Beſtrebungen des geſammten dänischen Volkes. Kein König 
von Dänemark würde ſeinen deutſchen Unterthanen, auch wenn er wollte, 
die ihm auferlegten Verpflichtungen halten können, ſelbſt nicht, wenn es möge 
lich wäre, ihm die ehemalige abfalute Gewalt wieder zu verleihen. 

Allergnädigſter König! So wie wir jetzt vor Ew. königlichen Majeſtät 
reden, ſo erſchallt es von allen Enden Deutſchlands, und der Ruf kommt 
unverkennbar aus der tiefſten Seele des deutſchen Volkes; der Schmerz don 
1848/50, die bangen ee um die bedrängten Stammesgenoſſen in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, das Gefühl für die Ehre und das klare Bewußtſein der In⸗ 
tereſſen der Nation, das Alles hat ſich in dieſem Ruf zuſammengedrängt. 
Wir fürchten bewegten Herzens, daß, wenn Preußen dieſer Stimme nicht ge⸗ 
recht wird, ſeine Geltung in Deutſchland große Einbuße erleiden und daß an 


— 


die Stelle des Aufſchwungs der Gemüther die tiefſte Niedergeſchlagenheit er 


treten werde. 
Darum haben wir uns denn zu dieſer allerunterthänigſten Bitte ent⸗ 
ſchloſſen, obſchon wir als Einwohner einer auf Handel und Seeſchifffahrt hin⸗ 
ewieſenen Stadt von den Folgen kriegeriſcher Verwickelungen in erſter 
Linie und ſchwer betroffen werden. Wir können aber nicht anders in dieſem 
Augenblick, als unſerem Könige von der Oſtſee her zurufen, was die Baiern 
unlängſt ihrem Könige auf der münchener Hoch⸗Ebene zugerufen haben: 
: Rettung für Schleswig⸗Holſtein! 
Ew. königlichen Majeſtät > 
allerunterthänigſte 
(Folgen die Unterſchriften). 


Deut ſchland. 


Stuttgart, 27. Jan. [Forderung eines Militäreredits.] 
Nachdem der „Staats⸗Anzeiger“ fo eben eine den Probſt'ſchen Antrag 
bekämpfende Anſicht bezüglich der Nothwendigkeit militäriſcher Vorkeh⸗ 
rungen vorgetragen, hatte man darauf verzichtet, die vom Miniſter 
v. Hügel angekündigten Vorlagen des Kriegs⸗Miniſters wirklich einge⸗ 
bracht zu ſehen. 


der Abgeordneten⸗-Kammer, Römer, der bekanntlich krankheitshalber ſein 
Mandat niedergelegt, iſt geſtern deſſen Sohn, Profeſſor der Rechte in 
Tübingen, als Abgeordneter gewählt worden. Derſelbe wird zur Fort⸗ 
ſchritts⸗Partei zählen. > 


In Sachen Shleswig-Holfteins. ; 
Segeberg, 25. Jan. [Die preußiſchen Truppen.] Am 
geftrigen Sonntage entfaltete ſich in unſerm Orte eine große preußiſche 
Militärpracht. Eine Wachparade mit rauſchender Militärmuſik, eine 
reiche Zahl von Infanterie⸗ und auch aus der Umgegend herbeigeeilten 
Kavallerie⸗Offtzieren verlieh immerhin unſerem Ort einen imponirenden 
Glanz. Dffigiere aller Grade, vom General und Oberſt bis zum 
Unterlieutenant, bewegten ſich durch unſere Straßen. Abends war Mi⸗ 
litär⸗Concert. Als aus der Mitte der Zuhörer aus dem Orte die 
Weiſe des Liedes „Schleswig⸗Holſtein“ verlangt wurde, ward der Muſik 
von einem Offizier unterſagt, dieſer Aufforderung Folge zu leiſten. 
Das Publikum revanchirte ſich darauf dadurch, daß es das Lied, ſowie 
ſonſtige deutſch⸗patriotiſche Lieder abſang. Als man endlich im Concert⸗ 
Lokale dem Herzog Friedrich VIII. ein Hoch ausbrachte, ſollen die 
Offiziere angeblich das Lokal verlaſſen haben. 


Nun höre ich aber doch, daß übermorgen die om 
derung eines Militär⸗Credits im Betrage von 1% Mill. Fl. an die 
Abgeordneten⸗Kammer einkommen ſoll. Für den früheren Präſidenten 


— Paſolini. — Communiqusé.] Als Beweis, welche Senfation 


Picard, ſelbſt J. Favre, Beifall zu ſpenden. — Marquis Paſolini iſt 


deutſch⸗däniſchen Krieg mitmachen. 


Truppen⸗Concentrirung bei Ruſtſchuk und Siliſtria in Abrede. Von excl. Div. 


> A Em — 22 


un — 


Aus dem nördlichen Schleswig, 24. Jan. [Steuer- die Kommunikationen mit der Küſte abſchneidet und die Küſtenſtädte 
verweigerung.] Die Bewohner der hieſigen Gegend erwarten feſt, Sukeya und Hodeida bedroht. > 
daß in den nächſten Tagen von Holftein her ihnen Hilfe kommt, und 

Telegraphiſche Depeſchen. d 


dies giebt ihnen den Muth, eine Steuer, welche, wie man ſagt, zu 
Kopenhagen, 29. Jan. Heute verließ die Hauptſtadt 


dem Ankauf von Pferden verwendet werden ſoll, entſchieden zu ver⸗ 
weigern. „Nicht gutwillig!“ iſt die Loſung faſt aller Beſitzer. eine größere Truppenmaſſe zur See. Der König ſagte den 


Aus Schleswig⸗Holſtein, 27. Jan. [Der Hafen von abziehenden Truppen: Ich wünſche Euch Glück und Segen 
Flensburg] iſt bereits zum größten Theile wieder eisfrei und es und bin überzeugt, Ihr werdet in einem etwaigen Kriege ſo 
werden daher jetzt ziemlich bedeutende Truppenmaſſen zu Schiffe aus tapfer kämpfen, wie Euere älteren Kameraden. Der König 
Dänemark dahin befördert. Vorgeſtern trafen außer mehreren Segel: | wurde mit großem Jubel von Volk und Truppen empfangen. 
ſchiffen auch drei größere Dampfer mit Truppen ein. Es heißt, daß (Wolff's T. B.) 
zum Zwecke der raſcheren Communication zwiſchen Norden und Süden Hamburg, 29. Jau., Nachts. Das „Dagbladet“ bringt 
die fo gut als fertige Abtheilung der nordſchleswigſchen Eiſenbahn einen Brief eines hochſtehenden däniſch⸗geſinnten Schweden, 
(Flensburg⸗Apenrade) nächſtens in Betrieb geſetzt werden ſoll. Auch wonach der geſammte Staatsrath bereits zweimal feine Ent 
die Häfen von Eckernförde und Apenrade find eisfrei. Der fonderbur- laſſung nehmen wollte, weil der König eine außerordentliche 
ger Hafen iſt trotz der ſtrengen Kälte eisfrei geblieben und in dieſem Einberufung des Reichsraths zur Bewilligung von Kriegs⸗ 
Jahre wird die Schifffahrt ſchwerlich wieder durch Eis unterbrochen mitteln verlangt. Der Briefſchreiber erklärt geradezu, daß 
werden. . das ganze ſchwediſche Volk dem Staatsrath beipflichte. Nur 

T* Kopenhagen, 27. Jan. [Neueſte Erklärung Mon- der König, Prinz Oscar und einige junge Leute ſeien für den 
rad's. — Verderbliche Thätigkeit des neuen ſchleswigſchen | Krieg. (Wolff's T. B.) 
Miniſters.] Heute wurde im Landsthing auf's Neue die politifche Kiel, 29. Jau., Abends. Herzog Friedrich geht auf die 
Situation zur Sprache gebracht, und zwar war es abermals der Her: | Einladung des Kammerherrn Buchwald morgen auf einige 
ausgeber „Fädrelandets“, Candidat Karl Ploug, oder mit anderen Tage nach Neudorf im Oldenburgiſchen. f 
Worten der hervorragendſte Träger der ſkandinaviſtiſchen Idee, welcher lAngek. 10 Uhr Vorm. (Wolff's T. B.) 
den Minifterpräfidenten Monrad interpellirte. Herr Monrad erwie⸗ Paris, 29. Jan., Abends. Der geſetzgebende Körper 
derte darauf im Ungefähren wie folgt: Das Miniſterium könne un⸗ nahm heute die Adreſſe mit 234 gegen 12 Stimmen an. 
möglich 10 8 Programm aufſtellen, da es ſich an die [Angekommen 10 Uhr Vorm.] (Wolffs T. B.) 

ntwickelung der Ereigniſſe halten müſſe, die letzteren aber in höchſtem : 
Grade unberechenbar ſeien. Eins dagegen laſſe ſich mit Beſtimmtheit 5 * n Geſtoblen wurden: Alte Sand: 
aussprechen, nämlich daß die Regierung, falls Preußen und Oeſterreich fete 16 ern ma > — — en = 0 er 
ſich fortgefegt unverſöhnlich zeigen follten und etwa den jetzt ange: hemden ohne Fade zwei Oberhemden ohne Zeichen, ein Unterrock von 
drohten Angriff auf das Herzogthum Schleswig ausführen würden, Parchent, ein Paar 


ichtg⸗ Frauenbeinkleider von ſtarkes Tiſchtuch, 2% Ellen lang, in der 
eee N Ken entgegenſtellen, nichts Mitte mit einer Nath, gez. W. f 6, ein 5 — Handtuch, 8 8 zwei 
ft 8 ‚N Gelegenheit dazu vorhanden fein, durch | feinene Handtücher, gez. A. S. Nr. 1 und 2, 9 weiße Taſchentücher, eines 
Berufung des däniſch⸗ſchleswigſchen Reichsraths die Neuordnung der derſelben gez. C. 5. (oder E. H. reſp. W. H.) und 3 bunte Taſchentücher; 
zerſtörten Verfaſſungszuſtände verſuchen werde. An die Errichtung Werderſtraße 9 12 Thlr. baares Geld; Hinterhäufer 9 ein Deckbett mit weiß⸗ 
eines Schleswig⸗Holſteins oder an eine Theilung des Herzogthums N A Reisetasche, in welcher ſich nächſtehend b 
f ; ’ ; : 2 aſche, in welcher fi e e⸗ 
Schleswig werde dabei aber von Seiten der Regierung nicht gedacht, eichnete Gegenſtände befanden und zwar: ein 7. Spipentuh, eine 
obwohl die letztere ſich durch die Redacteur Ploug'ſche Ankündigung 795 e Düffeljacke, eine ſchwarze wollene Schürze, eine Frauen⸗Nachtjack⸗ 
einer moglichen Volksdemonſtration zu ſtreng eiderdäniſchen Maßnah⸗ ein gelbwollnes geſtricktes Kopftuch, ein Paar Tüll⸗Aermel und ein verglei- 
men niemals werde hinreißen laffen. Namentlich die letztere Erklärung des | ben 0 Fi Kr ad de i K fa ee een ae. 
Miniſterpräſidenten erregte große Senſation, indeß hielt man ihn durch aus⸗ | Saden, * Wer ee Re ass ah 
wärtige Freundſchaſts⸗ und Beiſtands⸗Verſicherungen zu 15 Enten a von Senden dat 79 Fat Je emen Thaler in 
Auftreten berechtigt, was die hieſigen oppoſitionellen Blätter wohl ſchon berſchiedenen preußiſchen Banknoten und in Kaſſenſcheinen ſowie in auslän⸗ 
in den nächſten Tagen näher beleuchten werden. — Der neuernannte 5 — Papieren, worunter namentlich ein 50: und zwei 25⸗Rubelſcheine 
interimiſtiſche Minifter für das Herzogthum Schleswig, früher Amtmann befanden. 0 
der Aemter Huſum und Bredſtedt, Kammerherr Johannſen, giebt ſei⸗ ein 8 weichen Ah — 5 ne 58 155 den Mus 
nem würdigen Vorgänger und früheren Univerſttäts⸗Collegen Wolffhagen ketier Julius Stenzel lautender Urlaubspaß befindet; eine blau⸗ und gelb: 
in willkürlicher Ordnung der ſchleswigſchen Angelegenheiten ſchon jetzt karrirte Pferdedecke; eine Säbeliheive, gezeichnet 3. G. L. 2. G5. 8.) 
01-81. 


nichts nach. So ſteht — dies kann ich poſitiv verſichern — eine An: ass ge —— 
— Breslau, 29. Jan. [Im zahnärztlichen Verein! hielt ger 


ordnung für das Herzogthum Schleswig in der Vorbereitung, der zu⸗ 
folge die ſämmtlichen ſchleswigſchen Gutsbeſitzer, welche König Chriftian | ftern der Secundärarzt der chirurgiſchen Klinik, Herr Dr. Reſſel, einen Vor: 
dem Neunten bis jetzt den ihnen abgeforderten Huldigungseid verwei⸗ trag über Galvanokauſtik und ihre Anwendung auf die Zahnheilkunde. 
gerten, der Jurisdietionsgerechtſame auf ihren Gütern Nachdem Redner die Vorzüge dieſer Methode auseinandergeſetzt hatte, zeigte 
luſti . * d . \ er die Conſtruction des galvanofauftiihen Apparats und das Verfahren bei 
verluſtig erklärt werden, während eheſtens auch die wenigen der Anwendung deſſelben. Speciell auf die Zahnheilkunde übergehend, 
trotz deſſelben „Vergehens“ im Dienſte belaſſenen ſüdſchleswigſchen empfahl er zur Benützung einige eigens für dieſen Zweck conſtruirte Inſtru⸗ 
Kommunalbeamten ſammt und ſonders über die Klinge ſpringen mente, namlich einen Zahnbrenner, der einſach oder doppelt, grade ober 15 
ſollen! dee Ta e halbünbtanſtiſche Seifen wilt welcher Aus 
Frankreich. 0 0 0 N 
* Paris, 27. Jan. [Thiers Reden. — Prinz Napoleon. 


rauenbeinkleider von Parchent, ein Paar geſtreifte 
allis, ein 


wüchſe am Zahnfleiſch leicht und ſicher entfernt werden. 


5 Koſtenblut, 28. Jan. [Vorſchußverein.] Derſelbe zählt 61 Mit: 
: 3 5 . enſattion] glieder. Der Betriebsfonds iſt durch Einzahlung der Mitglieder und durd 
die Reden des Herrn Thiers in der Provinz hervorbringen, erzähle ich, Annahme von Darlehen gebildet. Die Einzahlungen betragen mindeſtene 
nach einem Provinzial⸗Journale, daß die „Librairie nouvelle“ aus der] 1 Thlr. jährlich, das Maximum ift auf 25 Thlr. feſtgeſtellt; die Darlehn. 
Stadt Maubeuge Auftrag erhielt, die Rede des Herrn Thiers vom find zu 4 pCt. contrahirt. Für die Sicherheit der beim Verein niedergelegten 


x ; Darlehne bürgt diefer nicht nur mit feinem Vermögen, ſondern jedes einzelne 
11. Januar, für den Preis von 200 Fr. mit goldenen Buchſtaben auf Mitglied iſt dafür ſolidariſch verhaftet. Die Vorſchüſſe an die Mitglieder wer⸗ 
Velin⸗Papier drucken zu laſſen. — Prinz Napoleon ſitzt, wenn er den] den ſtatutengemäß auf 3 Monate gegeben; geſtatten es die vorräthigen Gel⸗ 
Diskuſſionen im geſetzgebenden Körper „en amateur“ beiwohnt, hinter] der, fo werden nach Ablauf dieſer 2 1 ere 
den Deputirten der Linken. Die „Mameluken“ bemerken mit Ent⸗ nate gewährt. An Darlehen ſind 52, an Prolongationen 43 bewilligt wor⸗ 


N a rar D ür erlegten Zinſen und Proviſionen betragen 137 Thlr. 9 Sgr. 
rüstung, daß er ſiets einer der erften it, Thiere, Berber, Ollivier, |Y'yir, Wovon die Wetofen Deftritten und ion die bis J. Ohtober 1868 Air 


2 getretenen Mitglieder eine jährliche Dividende von 10 pCt., nach Quartalen 
geſtern nach Turin zurückgekehrt; ich ſagte ihnen bereits, daß ſowohl] des Zutritts abgeftuft, vertheilt worden iſt. — Die Verwaltung war das erſte 
feine politiſche als feine finanzielle Miſſion in Paris wie in London] Jahr unentgeltlich bedingt. 


erfolglos blieb. — Der „Charivari“ hat ein „Mitgetheilt“ erhalten. = ; j h 
Der Schalksnarr hatte behauptet, daß während des Jahres 1864 die Neteorelegiſch Prebachtungen 


„Times“ nur einmal per Woche vertheilt wurde. Das „Mitgetheilt“ Beer kale die Lempera- Ba: — E r 
behauptet, daß ſeit 3 Jahren die „Times“ nicht ein einzigesmal con⸗] kur ver Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. | türke. | 


fiseirt wurde. — Wo bleibt fie dann, die „Times“? denn die Abon⸗ 
nenten bekommen fie ſehr häufig nicht und der „Daily News“, der 
„Daily Telegraf“, „Morning Advertiſer“ ꝛc., dann die deutſchen Jour⸗ 
nale, ſelbſt finanzielle, wandern faſt täglich in den officiellen Papierkorb 
oder bleiben, wie die „Times“, — unterwegs in der Hand irgend eines 
Commis der Cenſur oder der Poſt. 


Grof brit anni en. 

London, 27. Jan. [Zur Lage.] Heute habe ich Ihnen eine 
ſehr wichtige Nachricht mitzutheilen, für deren Richtigkeit ich einſtehen 
darf. Die hieſige Regierung hat in Paris die Anzeige gemacht, Eng⸗ 
land ſei bereit und wünſche für Dänemarks Integrität die Waffen zu 
ergreifen, und erſuche Frankreich um deſſen Mitwirtung. Der Kaiſer, 
welchem Lord Cowley den Antrag von Lord Ruſſell perfönlich vorge: 
bracht hat, hat, ohne ſich lange zu beſinnen, mit Nein geantwortet: 
Frankreich ſehe keine Veranlaſſung zu irgend einer Einmiſchung, und es 
wolle die Ereigniſſe beobachtend verfolgen. Dieſe Antwort hat die hie⸗ 
fige Regierung ſehr unangenehm berührt, und die Miniſter wollen. Nach dem neueſten Banlausweiſe beträgt der Notenumlauf 20,287,075, 


F ich i iteren der Metalvorrath 13,022,220 Bio. St. Heute wurden 108,000 Pfd. St 
eaten in faſſen. Wie man 2 bitte ns nik angekeoſt — Der Dampfer „Atrato“ iſt aus Weſtindien in Southampton 
es wolle ſich neutral verhalten. eingetroffen. 


(K. 3.) Wien, 29. Jan., Nachm. 12% Uhr. Matt und geſchäftslos. öproz. 
Griechen lan d. a . 


ten . eee Wien fuer e 
- i anf » Aktien —. ahn 169, 30. ational⸗Anlehen 79, 80. 
Athen, 23. Januar. Von London wird ein neuer günſtigerer] Credit⸗Aktien 179, 40. Staals⸗Eiſenbahn⸗Attien⸗Cert. 188, —. London 
Vertrag betreffs der joniſchen Inſeln nächſtens erwartet. Der Ge: 
fandte Bourrde reift auf Urlaub nach Paris und wird kaum mehr 


120, 75. Hamburg 91, 75. Paris 47, 80. Gold —. Böhmiſche Weit, 
5 — 153, 50, Neue Looſe 131, 60. 1860er Looſe 92, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
nach Athen zurückkehren. Mehrere griechiſche Offiziere wollen den 
Ueberall tritt der Winter mit 


Breslau, 29. Jan. 10 U. Ab.] 836,56 —4,6 NO. 1. Heiter. 
30. 328. 6 U. Mra.| 337,94 —3,4 NW. 1. Bewblit. 


. IE: in TOR NED Ts 
Breslau, 30. Jan. [Wafſerſtand.] DB. 14 F. 9 3. U. -B. 3 J. — g. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Poris, 29. Januar, Nachm. 3 Uhr. Auf der heutigen Börſe herrſchte 
roße Unentſchloſſenheit unter deu Spekulanten. Die Rente eröffnete zu 
6, 40, wich bis 66, 35, hob ſich auf 66, 45 und ſchloß in träger Haltung 
zur Notiz. Auch in den übrigen Werthpapieren war das Geſchäft träge, 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90% 1 Schluß⸗Courſe: 
Zproz. Rente 66, 35. Italien. proz. Rente 68, 45. Ital. neueſte Anleihe 
—. Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien ee 75. Credit⸗Mobilier⸗Attien 1017, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 515, —. 5 

London, 29. Jan., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Türk. Conſols 46%. 
Conſols 90%. Iproz. Spanier 1. Mexitaner 35. Sproz. Ruten OL, 
Neue Ruſſen 87%. Sardinier 84. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 7½ Sch. 
Wien 12 Fl. 50 Ar. 


bahn 245, —. 

Frankfurt a. M., 29. Jan., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreichiſche 
u» und Aktien bei belebtem Geſchäft flau. Finnländiſche Anleihe 84%. 

chluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 136%, Wiener Wechſel 95%. Darmſt. 
Bank⸗Aktien 211. Darmſt. 1 250. Fproz. Metalligues 56, 
4% proz. Metall. 49%. 1854er Looſe 72%. Oeſterr. National⸗Anleihe 63%. 
Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Bankantheile 736 
i ı a eſterreich. Credit⸗Altien 170%. Oeſterreich. Eliſabetbahn —. 
den erwarteten 50,000 tſcherkeſſiſchen Emigranten find bereits 15,000 Rbein-Nahe⸗Bahn 24%. Heſſ. Ludwigsbahn 121%, Neueſte diterr. 2 
eingetroffen. Eine Deputation aus den heiligen Städten Arabiens it Hamburg, 29. Jan., Nachm. 2% Uhr. Börſe flau. Courſe nominell. 


1 A Nur Ultimo⸗Regulirung. . app. Schluß⸗Courſe: 
gen; um gegen den Gouverneur von Medinah Beſchwerde National⸗Anleihe 64 Br. Far Kan me Vereinsbank 103%, 


ihren. In den Militär: und Marine⸗Departements bericht große] Norddeutſche Bank 102. Rhbeiniſche 91%. Nordbahn 53%. Finnland. 

en i 1 8 an der Donan wird beſondere 1 " b a 4%. 1850 94. . ohne Kaufluſt 

ufmerkſam gewidme el aſcha, frü i is, amburg, 29. Januar. etreidemarkt. Leblos, „ 
wurde zum General- Gonpernem — er a flau. Oel Mai 24%, Ottober 244. Kaſſee ruhig. Zink ohne Umſatz. 


Aus Dſcheddah, 24. Dezember, wird gemeldet: Der Emir der Liverpool, 29. Januar. [Baumwolle.] 


: , i verändert. ab 31,210 Ballen. 
Wehabiten hält eine feſte Stellung bei Abu⸗Arich beſet, von wo er dan 5e Upland 27. Fair Pa 


großer Strenge auf. x 
Osmaniſches Reich. es 
Konſtantinopel, 23. Jan. „Levant Herald“ ſtellt eine größere 


Middling 


Zeit Prolongationen auf weitere 3 Mo; 0 


4,000 Ballen Umjag. — |- 


SE FR * 
Berlin, 29. Jan. Der kriegeriſche Act an der Eider, der 40 ers 

wartet wurde, fan zwar verzögert zu baben, doch fleht die Borſe den 
gegenwärtigen Augenblick als entſcheidend an und erwartet die Ereigniſſe 
in nicht ganz furchtloſer Haltung. Sie war für alle Effectengattungen flauer 
geſtimmt, das Angebot herrſchte in allen Rubriken des Courszetiels vor. 
Die Regulirung wirkte nur hin und wieder auf die Coursbewegung ein, da 
die Engagements dieſes Monats nicht von Bedeutung und zum Theil ſchon 
in den letzten Tagen allmählich geordnet find, Stüdenüberfluß trat bei Spe⸗ 
culationspapieren nicht hervor, das vorhandene Material ſcheint dem Bedarf 
eben zu entſprechen. Der Druck auf die Courſe ging vielmehr weſentlich 
von fixen Angeboten aus, die von dem Eindruck der zu erwartenden Feind⸗ 
ſeligkeiten einen ſtarken Coursrückgang in Ausſicht nehmen. Mit der wei 
chenden Bewegung der Courſe ging übrigens ein nicht ganz unbelebtes, in 
oͤſterreichiſchen Papieren zum Theil bedeutendes Geſchäft Hand in Hand das 
allerdings haufig auch mit den Regulirungen im Zuſammenhang ſtand. 
Gegen Ende der Börſe verlor das Geſchäft an Lebhaftigkeit, dagegen wurde 


ie Sti ter. Geld iſt flüſſig, Disconto 371 —4%. 
die Stimmung etwas feſter. Geld iſt flüjfig 85 u. 5.80 


Berliner Börse vom 29. Januar 1864. 


Fonds- und deld- Course. Elsenbahn-ütamu-Aetien. 
rroiw. Staats-Anl, . 41100 G Dividende pro 1881 1882 Zt. 
F 1 5 
Sete 1850, 344 Pe 5 Aachen-Düsseld.] 3% 
dito 1854 ba Aachen-Mastri 
dito 1 8 be. Amsterd-Bottd. 
dito 1856) br. Berg. Märkische 
dito 1887J4% 08 bz. Berlin-Anhalt... 
dito 1 be. Berlin-Hamburg 
dit 1 G. udn en Me 
Staats-Schuldscheine % ba. erlin-Stettin. 
Prüm. Anl. von 1 * Böhm. Westb 
Berliner Stadt-Obl. .J4]101 B. 8 
9 Kur- u. Neumärk. 88 B. jöln-Minden 
5 \Pominersche 87% b. Cosel-Oderber; 
E) Posenacho 4 — — dito St.-Prior 
© 3 dito dito 
3 a ae Pie ag B Ludwgsh.-Bexb, 
ito neu: — . 
& Schlesische. 3 328 Magd.-Halberst. 
Kur- u. Neumärk.|4 196%, E Magd.-Leipzig... 
Pommersche. . 4 [96 B. Hagd.-Wittenbg. 
5 Fosen sche. 9 ba, — sun 
S [Proussische..... 96 B. 1121 urger. 
8 )Westph. u. Rhein. fd b2. a 
8 Bächslache 99 5 2 N Nie drschl. — 
Schlesische 2. Nord, Fr. 


Louisd’or 110 ba. Oest.Bankn. 61 % ba. 


Goldkronen 3.6% G. |Poln.Banka. 861% bz. dito B 


Ausländische Fonds, 2 
2 Metal uss. 8 169 B. ei -B 
at.-Anl., 

dito Lott-A.v.00l6 a — 

dito Ser Pr.-A. dit 

dito Eisenb.-L, |— ein-Nahobahn 
1 — e Rhr.Cr£.K.Gldb.. =: de (AD) 

j 4 et 2, 1 
dito Poln. Sch. Ob. 3 19%, bs. 


Poln. Pfandbr...... 
di 1 


651. 4 560 Ff 
Foln. I. a Fl. 4 
to 4 300 20 Bank und Industrie-Paplere. 
dito à 200 FLI— Berl. Kassen-V. 560 544 113% @. 
Kurhess. 40 Thlr. Braunschw. B. 4 64 bz. 
Baden. 35 Fl. Loose. Bremer Bank...| 5f 100% 6. 
Eisenbahu-Prioritäts-Aotlen. | Danziger, Bank) 8 100% ». aD.) 
Borg,-Märkische.. Geraer Bank...| 5 s „Kiskt. bz. 
dito 4 87% 6. 
iu dito, 28 overscheB.| 4 90 ( 
‚dito . . Hamb. Nordd. B.] 5 101 ½ etw. ba. 
Oöln Minden. ....» Vereins-B. 180 0 
dito I Königsberger B. sp 98% G. 
dito Luxemburger B. 10 99% B. 
dito Magdeburger B. 91% 
dito Posener Bank ...| 5 4 
dito 2 5 4 % 21% 8. 
Cos.-Oderb, (Wilh.). Thüringer Bank| 2 67%, G.Klgkt. ba. 
dito wen 34 Kigkt, bs. 
Niederschl. Märk. — 
alto conv. a4 Berl. Hand.-Gas.] 5 102 B. 
dito A Ooburg.Credb.A.] 3 #9 B 
tg IV Darmstädter 5 81 bz. 
Niederschl ee Dessauer Ar 6% B. 
— ALL. Diac.-Com.-Aut. 2 5 0 b 
„ Leipziger 3 6% B. LD 
—— O. v. D Meininger 6 89%, etw. 12 
1 2 * NoldauerLds.-B.| — 30% ba. 
ito N. Oesterr. Crodb. A. 7% 73472 ½% b. (l. 0 
Oest. Franz........ achl. Bank-Ver. | 6 99½% B. 
Oest. südl. Gt. B.. — 
Rhein. v. St. gar.. Minerva. — 233% etw. bs. 
Rhein.-Nahe-B, gar..|4 Fhr.v,.Eisenbbdt.]| — 94 ba 
Berlin, 29. Weizen loco 48—56 


*. d. 
Thlr. Gid., Juni⸗Juli 354 — , Thlr. bez. 
36 The, Old, — Gerte, große und Leine 90—34 Thlr. pro 1750 B.. 
— Hafer es 2—23 Thlr., feiner pomm. 22½ — , Thlr. ab Bahn bez., 
Lieferun pr. Jan. 22% Thlr. 1 San sehr, 22 Thlr. nominell, Frühjahr 


11%, Thlr. Br., 11 Thlr. Gld., Jan und 
Thlr. be. wa Br, IId 155 A Malz gun 1 
4 Thlr. bez. und Br., r., Gld., Mai⸗Juni Ya 
Thlr. bez. und Gld., 4 Aue: Br., Sept.⸗Oltbr. 11% 
gab 14.14 Julke, Ja, 3 a. Bebe un Febp, Hiäez 14% 
{ 2 — r. bez., Jan., Jan.⸗Febr. und Febr.⸗ 147 . 
ale bez, % Thlr. Br., 14 Thlr. Vir. April⸗Ma 145 Thlr. bez., 
4 Thlr. Br., „ Thlr. Gld., Mai⸗Juni 14 — % Thlr. bez., da The. 
Br., Thlr. Gld., Juni⸗Juli 14 — 7 Thlr. bez. und Gld., 7 Thlr. Br., 
Juli⸗Aug. 15% — 4 Thlr. dez. und Gid., % Thlr. Br., Aug.⸗Septbr. 15% 
Thlr. bez. und Gld, da Thlr. Br. 

Weizen, Preiſe zu Gunſten der Käufer. Von Roggen in loco iſt das 
Angebot weniger dringlich geweſen, ſo daß die Inhaber die geſtrigen Preiſe 
völlig erlangen konnten. Für Termine machte ſich die Stimmung etwas 
feſter, doch iſt nur eine kleine Preiserhöhung eingetreten, weil das Geſchäft 
ſehr ſchwach war. Gekuͤndigt 2000 Ctnr. afer feſt gehalten. Ob auf 
Rüboöl das etwas kältere Wetter — 7 eingewirlt hat, muß dahingeſtellt 
bleiben; jedenfalls hielten ſich Verkäufer zurück und Benbt igte mußten 
etwas beſſere Preiſe anlegen. In Spiritus war heute ſehr träges Geſchäft, 
bei dem ſich kaum eine Tendenz erkennen ließ. Die Preiſe haben ſich gut 
behauptet und der Schluß iſt matt. Gef. 20,000 Quart. 


# Breslau, 30. Jan. Wind: Weit, Wetter: Schneetreiben. Tber⸗ 
mometer Früh 2 Kälte. Im Allgemeinen zeigten ſich Preiſe am heutigen 
Darin behauptet, der Geſchäftsverkehr war a — Sehe a. 
telmäßig. 5 4 

Werzen preishaltend, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 50— 66 Sgr., 
gelber 50 57 Sgr., feinſte Sorten 1—2 Sgr. über Notiz bezahlt. galizie 
cher und polniſcher weißer 50—64 Sgr., gelber 50—54 Sor. — Roggen 
in feiner Waare gut beachtet, pr 84 win. 37 — 39 — 41 Sgr., feinfte Sorte 
über Notiz bezahlt. — Gerſte wenig beachtet, pr. 70 Bio. weiße 35— 
37 Sgr., gelbe 30—32 Sgr. — Hafer ſchwach beachtet, pr. 50 Bid. 25— 
28 Sgr. — Crbjen wenig beachtet. Widen ſchwach umgeſetzt. — 
Schleſiſche Bob nen ſtill. — Schlaglein vernadläfligt, — Oelſagten 
wenig zugeführt. — Rapskuchen wenig gefragt, 46-50 Sgr. pr. Etr. 


Sgr. pr. Schl. Sgr. pr. Sch. 
Weißer Weizen 5159 —66 Wien 454 50 
Gelber Weizen 50-5459 r. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 37 39—41 Schlag⸗Leinſaat. 188168 188 
Gerſte 30-33-37 Winter⸗Naps . 171-181-191 
Hafer A . 2527-29 Winter⸗Rübſen. - !61--171- 181 
ürbfen 40-4550 Sommer⸗Rübſen 135 145 155 


Rleefaat, rothe feſt, 9 5 10—41 Thlr., mittle 114 — 12% Thlr., 
: ordinäre 10— 12% Thlr. 
Tblr., feine 16% bis 17% Thlr. hochfeine Fe Thlr. 
Thymethes fehlt, 8. 40 pid. Ned 28 
Kartoffeln pi. Sad a 1 Fier Sgr., Mepe I. u Sat. 
Robes Rübdl pr. Ctr. loco 10% Tblr., Januar 10% Thlr., Frühjahr 

10% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles . 
13% hl, br. gübiabe 13e Tl wen mee 

. MEET pe 

Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein, 
Drud von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


